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wann wird‘s mal wieder richtig Früh-
ling? Seit Monaten hat uns der Win-
ter fest im Griff mit Minusgraden, 
Frost, Schnee und kaltem Wind! 
Für die Autofahrer hat sich das Auf-
ziehen der Winterreifen endlich mal 
gelohnt.
So lange Abschnitte mit Temperatu-
ren unter null Grad und immer wie-
der neuem Schneefall hat es seit 
vielen Jahren nicht mehr gegeben. 
Die Älteren unter uns werden sich 
an ihre Jugend zurück erinnern. 
Nach Hause kommen, Hausaufga-
ben machen (wenn überhaupt), Bü-
chertasche in die Ecke und ab auf 
die Piste. Erst nach stundenlangem 
Kontakt mit dem Schnee oder Eis 
endete der Tag mit richtig nassen 
Winterklamotten. Wochen- ja Mo-
nate langes Schlittenfahren, Eis-
laufen auf den zugefrorenen Seen 
und Weihern der Umgebung waren 
keine Seltenheit. 
Sind wir das nur nicht mehr ge-
wohnt oder stimmt da etwas nicht 
mit unseren Erinnerungen?
Seien Sie beruhigt, liebe Leserin-
nen und Leser jenseits der 50. Mit 
Ihrem Gedächtnis ist noch alles in 
Ordnung. Eine alte Bauernregel 
besagt, nach einem langen, kal-
ten Winter folgt ein richtig schöner 
Sommer. Vielleicht haben ja die 
Bauernregeln angesichts veränder-
ter Klimabedingungen aber auch 
nur noch begrenzte Gültigkeit?
Lassen wir uns erst einmal überra-
schen, was der Frühling so bringt. 
Veranstaltungen und Freizeitmög-
lichkeiten geben sich nach der 
Herausgabe dieser Ausgabe die 

Klinke in die Hand. Ob dies nun die 
Rother Bluestage, die Rother Gar-
tentage, die Autoausstellung „Rund 
um‘s Rad“ mit dem inzwischen tra-
ditionellen Motorradgottesdienst, 
das Rother Frühlingsfest, die Ort-
teilkirchweihen oder auch das weit 
über den Landkreis hinaus bekann-
te Spargelfest ist, für Kurzweil ist im 
April und Mai allemal gesorgt. 
Die Badesaison beginnt und auch 
die Biergartenzeit lockt wieder viele 
Menschen ins Freie. So können wir 
alle wieder vergessen, dass ein so 
langer Winter gar nicht nötig gewe-
sen wäre.
Wir wünschen Ihnen, liebe Leserin-
nen und Leser, dass nach der Zeit 
der winterlichen Wetterverhältnisse 
sonnige und warme Tage folgen.  
Vergessen Sie also eines nicht: 
Nehmen Sie IHREN Rother Akzent 
für entspanntes Lesen überall hin 
mit, dann wissen sie stets, was wo 
los ist! In diesem Sinne wünschen 
wir Ihnen einen guten Start in den 
Frühling.
Ihr Redaktionsteam 
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Die Auszeichnungen, welche die Brauerei national wie international 
 in den letzten Jahren erhalten hat, füllen Wände.

Freitag, 26. April 
18.00 Uhr Frühlingsfesteröffnung durch 1. Bürgermeister

Ralph Edelhäußer
Feststimmung in der Stadthalle 

Samstag, 27. April

18.00 Uhr Stimmungsmusik in der Stadthalle mit der 

Sonntag, 28. April

10.30 Uhr Frühschoppen in der Stadthalle mit 

18.00 Uhr Feststimmung in der Stadthalle mit den

Montag, 29. April

18.00 Uhr Stimmungsmusik in der Stadthalle mit der 

21.45 Uhr Hochfeuerwerk hinter dem Schießhaus

Ausschank des Festbieres der Privatbrauerei Hofmühl GmbH
Festwirt: Dieter Welker 

Fahrgeschäfte und Verkaufsstände:

Eisbar, Verkaufsstände, Imbissstände, Heringsbratereien, Knus-
perhaus
Während des Frühlingsfestes ist die Tiefgarage Zentrum 
(Städtlerstraße) ab Freitag, 16.00 Uhr bis einschließlich Montag, 
24.00 Uhr kostenlos geöffnet.

STADT ROTH
An die Bevölkerung von Stadt und Land ergeht herzliche Einladung. 

Kleine Änderungen behalten wir uns aus organisatorischen Gründen vor!!!

Prädikat „higher level“ AUDIT 

bestätigt Hofmühl-Qualität

ANZEIGENANNAHME
Tel. 09171 - 84 32 35 • Fax 09171 - 8 08 74 21

Mobil 0177 - 5 20 07 58

info@rother-akzent.de • www.rother-akzent.de

Ihr Ansprechpartner: Rolf-P. Müller

ternehmens werden beim „Inter-

und Nieren geprüft. Das mehr-
tägige Verfahren stellt höchste 
Ansprüche an Management und 
Mitarbeiter und IFS 6 erfreut sich 
internationaler Anerkennung. 
Was aber die Brauer aus Eichstätt 
besonders freut, ist die Tatsache, 

des Prüfverfahrens bestanden, 
sondern dass ihnen auch noch 
das Qualitätsprädikat „higher Le-

erhält das Qualitätsversprechen 
der Hofmühl-Biere einmal mehr 
eine verlässliche Grundlage. 
(dTb-medi@)

Wenn es darum geht, Qualität 

hat die Privatbrauerei Hofmühl 
GmbH in Eichstätt stets die Nase 
vorn. Die Goldmedaillen und Ur-
kunden von außergewöhnlichen 
Preisen schmücken Wände in 
den altehrwürdigen Räumen der 
Brauerei.

Seit 521 Jahren wird im idylli-
schen Tal der Altmühl Bier ge-
braut. Dass die Brauerei dennoch 
mit ihrer Zeit geht, das belegt 

Lebensmittelstandard, den es in 
Deutschland gibt. IFS 6 nennt 
sich das AUDIT, dem sich nur 
wenige Brauereien unterwerfen. 
250 Bereiche des gesamten Un-
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Ein Unternehmen der 

Emil Frey Gruppe Deutschland

Evang-Luth.Pfarramt Rednitzhembach
TERMINE - TERMINE - TERMINE

Sa. 13.04.
So. 14.04. Miserikordias Domini   

Fr. 19.04.
Sa. 20.04.
So. 21.04. Jubilate

Sa. 27.04.
So. 28.04. Kantate  

Fr. 03.05.
So. 05.05. Rogate      

Do. 09.05. Christi Himmelfahrt     

So. 12.05. Exaudi      

Fr. 17.05.
So. 19.05.
  

Sa.  25.05.
So. 26.05.

Fr. 31.05.

Seniorennachmittage im Evang. Gemeindehaus:

 19.04., 03.05., 17.05., 07.06.

Evang.-Luth. Pfarramt, Am Forst 20, 91126 Rednitzhembach
Telefon 09122 - 74282, Fax 09122 - 75869
pfarramt@evang-kirche-rednitzhembach.de
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Die Amalgamfüllung – 
Eine tickende Zeitbombe?

In der vorletzten Ausgabe des 
Rother Akzent habe wir bereits 
angekündigt, näher auf die ge-
sundheitlichen Auswirkungen 
von Schwermetallen, insbeson-
dere von Quecksilber, eingehen 
zu wollen. Weiterhin wollte ich 
Hinweise und Tipps zum Entfer-
nen von Amalgamfüllungen und 
zum Ausleiten des im Körper ge-
bundenen Quecksilbers geben. 
Zur Erinnerung: Jeder von uns ist 
mehr oder weniger stark durch die 
verschiedensten Metalle belastet, 
und das immerzu und überall, am 
Arbeitsplatz, im Wohnbereich, in 
der Nahrung, in zahnärztlichen 
Werkstoffen, in Medikamenten und 
in Kosmetika. Einige Metalle wie 
organisch gebundenes Eisen, Kup-
fer und Zink (sog. Spurenelemente) 
sind lebensnotwendig. In hohen 
Dosen und in anorganischer Form 
(z.B. durch Umweltbelastung) sind 
sie jedoch giftig. Andere Metalle wie 
Cadmium, Blei und Quecksilber sind 
nicht lebensnotwendig und schon 
in geringen Konzentrationen sogar 
äußerst gesundheitsschädlich. 

Das Problem dabei ist, dass unser 
Körper nicht über ein Sinnesorgan 
verfügt, das ihn vor schädlichen 
Metallen warnen kann: Er kann sie 
weder schmecken oder riechen 
noch besitzt er wirksame Schutz-
mechanismen gegen sie. Da Me-
talle eine hohe Bindungsfähigkeit 
an körpereigene Eiweiße haben, 
werden sie im Körper gespeichert 
und nur zu einem geringen Teil wie-
der ausgeschieden. Schon gerinste 
Mengen können die Gesundheit 
stark gefährden, wobei Menschen 
unterschiedlich große Toleranz-
schwellen besitzen. 
Warum werden Schwermetallver-
giftungen oft nicht erkannt?
Die Einlagerung von Schwermetal-
len im Körper erfolgt schleichend 
und (zumindest anfänglich) unbe-
merkt. Dieser Sachverhalt lässt 
sich bildlich mit einem Fass ver-
gleichen, das sich nach und nach 

füllt. Der Organismus kann eine 
Schwermetallbelastung längere 
Zeit ohne Symptomenbildung tole-
rieren. Später können kaum wahr-
nehmbare „Allerwelts“-Symptome 

-
onsstörungen, Vergesslichkeit oder 

hinzukommen. Weil diese Anzei-
chen einer beginnenden Vergiftung 
schleichend und unterschwellig ein-
setzen, werden sie für normale bzw. 
altersbedingte Wehwehchen abge-
tan. Erst nach vielen Jahren, wenn 
das Fass übergelaufen ist und das 
körpereigene Regulationssystem 
versagt hat, kommen deutlichere 
Symptome oder Krankheitszeichen 
zum Ausbruch. Weil die Schulmedi-
zin bisher noch wenig Verständnis 
für die hier besprochene Problema-
tik entwickelt hat, die Beschwerden 
oft erst lange Zeit nach der Belas-
tung auftreten und Schwermetalle 

-
vorrufen, wird die eigentliche Ursa-
che für das Krankheitsgeschehen 
meist nicht richtig erkannt. 
Wie zeigt sich eine Belastung?
Eine Quecksilbervergiftung zeigt 
sich beim Menschen immer un-
terschiedlich. Die Beschwerden 
brechen je nach Konstitution und 
Widerstandsfähigkeit und je nach 
bereits vorhandenen Krankheiten 
und weiteren Umweltbelastungen 
am schwächsten Organ oder Or-
gansystem aus. Besonders gefähr-
det sind Ungeborene, weil bis zu 
50% des gespeicherten Quecksil-
bers der Mutter auf den Fötus über-
geht. Die Krankheit bricht oft bei 
Frauen und Männern im mittleren 
Alter aus.

Weil Schwermetalle auf viele sehr 
unterschiedliche „Systeme“ im 
Körper wirken (Nerven, Immun-
abwehr, Hormone, 
Schleimhäute, Bin-
de- und Stützgewebe), 
ist die Diagnose einer 
Schwermetallvergiftung 

vielschichtig und teils 
widersprüchlich. Sie verlangt Auf-
merksamkeit, Engagement, Kompe-
tenz und Erfahrung von Seiten des 
Arztes, Heilpraktikers und Zahnarz-
tes. Grundsätzlich kann man aber 
sagen: Bei jeder unerklärlichen 
Krankheit und bei allen chronischen 
Beschwerden, für die keine Ursa-
che gefunden werden kann, muss 
an eine Schwermetallbelastung ge-
dacht werden! Das gilt vor allem für 
diese körperlichen und psychischen 
Symptome und Krankheiten, wie 
chronische Müdigkeit, Antriebslo-
sigkeit, Konzentrationsmangel, Ge-
dächtnisprobleme, „Nebel im Kopf“, 
Magen-Darm-Probleme, Candi-
da-Befall, Depressionen, Suizid-
Gedanken, Nervosität und Zittern, 
Taubheitsgefühle in den Händen 
und den Füßen, Hautausschläge, 
Gelenkschmerzen, Allergien, Au-
toimmun-Erkrankungen (Alzheimer, 
Amyotrophe Lateralsklerose, Mul-

tiple Sklerose, Fibromyalgie), uner-
füllter Kinderwunsch. 
Wie kann die Quecksilberbelas-
tung bestimmt werden?
Im Prinzip gibt es zwei komplett 
konträre Methoden und Herange-
hensweisen: Die schulmedizini-
schen Verfahren mit Kaugummitest, 
DMPS-Test und Haaranalyse und 
die komplementärmedizinischen 
(alternativen) Verfahren mit EAV, 
Vega, Bio-Resonanz und feinen-
ergetische Untersuchungen (z.B. 
Kinesiologie), um nur einige zu 
nennen.

Wie ist der Ablauf einer 
Amalgamsanierung?
Am Anfang einer gut vorbereiteten 

Amalgamsanierung 
steht die vollstän-
dige klinische und 
röntgenologische In-
spektion der Zähne 
und Mundhöhle. Die 
Panoramaaufnah-

me dient dazu, defekte Amalgam-
füllungen, Amalgamablagerungen 
von zurückliegenden Zahnentfer-
nungen, Granulome, Metallstifte, 
querliegende Weisheitszähne, tote 
bzw.  wurzelbehandelte Zähne, ver-

-
zieren. Zu bedenken ist auch, dass 
geschwächte Patienten vor der 
Zahnsanierung mit Vitalstoffen auf-
gebaut werden müssen und auch 
nicht zu viele Füllungen pro Sitzun-
gen entfernt werden dürfen, weil die 
toxische Belastung beim Entfernen 
der alten Füllungen enorm groß 
sein kann. Zum Schutz vor dem 
Verschlucken von herausgebohr-
tem Amalgam, sollte der Rachen 
mit einem Kofferdam (Spanngum-
mi) „abgedichtet“ werden. Ebenso 
wichtig ist das Bohren mit neuen 
und scharfen Diamantbohrern unter 
ausreichender Wasserkühlung und 
Luftaustausch in der Praxis. 

Da es zu einer kompletten Amal-
gamsanierung dazugehört, alles 
vorhandene Amalgam entfernen 
zu wollen – und zu müssen! - muss 
auch unter scheinbar intakten (äl-
teren) Brücken und Kronen nach 
Amalgam „gefahndet“ werden. Weil 
nämlich das Bewusstsein um die 
beschriebene Problematik früher 
noch nicht so weit ausgeprägt war, 
hatten gerade ältere Kronen und 
Brücken einen Unterbau aus Amal-
gam. Auch dieses unter Kronen und 
Brücken verborgen liegende Amal-

-
mal übersehen wird, muss selbst-
verständlich beseitigt werden.
Durch die Zahnsanierung ist le-
diglich der Hauptlieferant für die 
Quecksilbervergiftung entfernt. Ge-
nauso wichtig, wenn nicht wichtiger, 
ist die Ausleitung des im Körper ab-
gelagerten Quecksilbers. Auch hier 
gibt es schulmedizinische Verfahren 
(Komplexbildner Selen, DMPS u.a.) 
und komplementärmedizinische 
Verfahren (Chlorella pyrenoidosa, 
Knoblauch, Bärlauch, Koriander, 
Homöopathie, Bioresonanztherapie 
u.a.).

Sehr geehrter Leser, da selbst die-
ses scheinbar kleine Thema mit 
einer fast unübersehbaren Menge 
an Details und Hintergrundinforma-
tionen aufwarten kann, würde es 
den Rahmen dieses Artikels völlig 
sprengen, wollte ich hierzu noch 
weiter ausholen. Wenn Sie dieses 
Thema noch weiter in der Tiefe be-
trachten möchten, können Sie mich 
gerne ansprechen. Auch das In-
ternet bietet Informationen in Hülle 
und Fülle.

Anschrift des Verfassers. 
Dr. Msc Carsten Guse, 
Städtlerstraße 1, 91154 Roth,
www.zahnarzt-guse.de
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Der Gesangverein „Liederkranz“ 
Eckersmühlen brachte dem Jubi-
lar Karl Kühnlein ein Ständchen 
zu seinem 80. Geburtstag.
Karl Kühnlein war lange Jahre 
aktiver Sänger und Beiratsmit-
glied im Gesangverein.

Zu Beginn sang der Chor das Lieb-
lingslied vom „Schreinermaster“:“ 
Erlaube mir, fein`s Mädchen“. Die 
weiteren Lieder „Da unten im Tale“ 
und  „Der Lindenbaum“ wurden 
vom Jubilar und seinen Gästen mit 
Begeisterung aufgenommen. Bei 
„Weit, weit weg“ von Hubert von 
Goisern wurde es still im Saale. 
Nach der Gratulation und der Über-
gabe eines Geschenkkorbes ver-
setzte der Chor die Gäste in eine 
andere Welt. Die Stücke „ Un pocito 
Cantas“ und „Ti elotse“ ließen die 
Zuhörer den Rhythmus aufnehmen 
und mit den Füßen mitwippen. Mit 
„Irish Blessing“, einem irischen Se-
genswunsch endete der Vortrag für 
den Jubilar und das begeisterte Pu-
blikum.

Kleines Konzert zum 80.Geburtstag 
von Ehrenmitglied Karl Kühnlein

Dank Chorleiter Günther Fink, der 
den Chor übergangsweise im ers-
ten Halbjahr dieses Jahres her-
vorragend betreut, konnte dieses 
gelungene Konzert abgeliefert wer-
den. Zum zweiten Halbjahr sucht 
der Chor einen neuen Chorleiter/in, 

der/die bereit ist, dem Chor neue 
Chorliteratur und Altbewährtes ein-
zustudieren.
Wir sind ein gut ausgebildeter Chor 
mit erfahrenen Sängerinnen und 
Sängern, die gerne auch mal etwas 
Neues ausprobieren wollen. Ge-
meinschaft, Hilfsbereitschaft, Zu-
sammenhalt und Freude ist bei uns 
selbstverständlich.
Eine aktive Vorstandschaft bietet 
optimale Unterstützung für die neu-
en Chorleiterung.
Wer es wagen möchte, mit uns zu 
arbeiten, möchte sich bitte bei un-
serem Vorstand, Herrn Walter En-
zenhöfer, Tel. 09171/7334 oder per 
Mail,walter.enzenhoefer@t-online.
de melden. Wir würden uns über 
eine positive Reaktion sehr freuen.

Seit 1988 ist die Gemeindehalle Mittelpunkt des sportlichen, gesell-
schaftlichen und kulturellen Lebens in Schwanstetten. Viele Veran-
staltungen der Marktgemeinde, zahlreiche Feste und Feiern der Ver-
eine und natürlich jede Menge Wettkämpfe und Trainingsstunden hat 
die Halle schon gesehen. Bekannte Politiker, tolle Künstler, und er-
folgreiche Sportler waren zu Besuch.

Das 25-jährige Jubiläum möchte der 
Markt Schwanstetten gemeinsam mit 
Ihnen unter dem Motto „Schwanstetten 
- Immer in Bewegung“ feiern. 
Alle Bürgerinnen und Bürger sind herz-
lich zum Festabend und Mitmach-Tag 
eingeladen!
Der Festabend ist am Samstag, 20. 
April 2013 um 18.00 Uhr 

(Einlass 17.30 Uhr) Gemeindehalle, Rathausplatz 2
Es erwartet Sie ein abwechslungsreiches Showprogramm der örtlichen 
Vereine. Eintritt frei

Mitmach-Tag ist am Sonntag, 21. April 2013 von 11.00 – 18.00 Uhr
Gemeindehalle, Rathausplatz 2
Probieren Sie kostenlos viele Sportangebote aus!
11:00 Uhr Selbstverteidigung (ab 15 Jahre)  30 Min.

Kinderturnen 1 Std.
Volleyball  30 Min.

11:30 Uhr Selbstverteidigung für Senioren  30 Min.
12:00 Uhr Fußball (Kinder, Jugendliche)  2 Std.

Stepaerobic 30 Min.
12:30 Uhr  Rhythmus, Aerobic, Gymnastik (Erwachsene) 30 Min.
13:00 Uhr  Tai Chi Chuan (ab 16 Jahre)  1 Std.

Modern Dance (Jugendliche) 30 Min.
13:30 Uhr  Modern Dance (Erwachsene)  30 Min.
14:00 Uhr  Teakwondo (Kinder, Jugendliche, Erwachsene) 2 Std.

Tischtennis (Jugendliche, Erwachsene) 2 Std.
Irish Dance (ab 16 Jahre) 2 Std.

16:00 Uhr  Esdo (Erwachsene)  1 Std.
Aktiv und Fit 60 + 30 Min.

16:30 Uhr  Zumba (ab 14 Jahre)  1 Std.
17:00 Uhr  Esdorobic (ab 14 Jahre)  1 Std.
17:30 Uhr  Thairobic (ab 14 Jahre)  30 Min.

Der Markt Schwanstetten freut sich auf Ihr Kommen 
und wünscht viel Spaß!

Schwanstetten – Immer in Bewegung!
Festwochenende zum 25-jährigen Jubiläum 

der Gemeindehalle Schwanstetten
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Seit einigen Jahren sind Waldin-
vestments in aller Munde. Interes-
senten erwarten sich von diesem 
„Waldsparbuch“ einen automati-
schen Zuwachs, Brennholz bei der 
Durchforstung und nach 80 bis 100 
Jahren die Ernte.
In einem Projekt der Technischen 
Universität München wurde der 
Waldbesitz im Kleinstprivatwald un-
ter die Lupe genommen, genauer 
gesagt für einen Waldbesitz in der 

Größenordnung um das bayerische 
Mittel von 2,3 Hektar. Bei so einem 
„Waldsparbuch“ bestehen aufgrund 
des gleichen Alters, abgesehen von 
Brennholz, meist keine jährlichen 
Nutzungsmöglichkeiten. Wald in 
dieser Eigentumsgröße ist etwas, 
auf das man zurückgreifen kann, 
mit dem aber nicht die täglichen 
Ansprüche gedeckt werden. Aller-
dings ist es nicht ratsam, den Wald 
einfach wachsen zu lassen. Denn 
Durchforstungen wirken sich durch 
die Realisierung von Gewinnen, die 
Wertsteigerung am verbleibenden 
Bestand und die Zunahmen bei den 

haft aus. 
Gleichzeitig wirken richtig geführte 

lisierend; Risiken, wie beispielswei-
se Sturmwurf, lassen sich ein Stück 
weit aktiv managen. Mit Durchfors-
tungen kann man also die Rendite 
erhöhen und die Risiken senken! 
In einem Wald in dem die Bäume 
gleichmäßig alt sind, geht das aller-
dings nicht ewig. Hier können sich 
die Effekte im fortgeschrittenen Alter 
umkehren. Es ist also wichtig, keine 
Scheu vor der Endnutzung zu ha-
ben. Noch vorteilhafter ist es jedoch 
den Eintritt in die Verjüngungspha-

se, d.h. die aktive Verjüngung des 
Waldes, nicht erst bei einem Be-
standesalter von über 100 Jahren 
zu beginnen. Durch rechtzeitige 

und/oder die Ausnützung von na-
türlicher Waldverjüngung hätte man 
einen guten Einstieg hin zu Plenter-
strukturen – einem gemischten, un-
gleichaltrigen Wald. Diese Art von 
Waldbewirtschaftung, die von Fach-
leuten auch als Plentersystem be-

zeichnet wird, wäre 
für den Kleinstpri-
vatwald aus natura-

Gründen optimal.
Wald ist auch aus 

heraus ein interes-
santes Investment. 

Vergleich mit einem 
Sparbuch birgt aber 
die Gefahr, den Wald 
kaum aktiv zu be-

wirtschaften und einfach abzuwar-
ten – so wie bei einem Sparbuch. 
In einem Waldbestand führt das 
nach einigen Jahren zu steigenden 
Risiken. Dann kann aus dem „Wald-
sparbuch“ schnell ein Risikopapier 
werden. Wer zu lange nicht nutzt, 

Der Wald als Sparbuch ?

verliert Geld und setzt die Stabilität 
und Gestaltungsmöglichkeiten  für 
den Folgebestand aufs Spiel! Wer 
aber vorsichtig und nachhaltig wirt-
schaften möchte, sollte keine Risi-
ken für die Zukunft anhäufen.
Deswegen: keine Scheu vor Nut-
zungen – aber bitte so, dass die 
Nutzung nicht selbst zum Risiko 
wird!
Wer den ausführlichen Artikel der 
Autoren A. Hahn und Prof. Dr. 
Knoke lesen möchte, kann den Link   

www.lwfdirekt.de/a91-24   wählen.
Hinweis für Waldbesitzer:
Die FBG-Roth u. Umgebung führt 
auch heuer wieder Sammelbe-

durch. Bei Bedarf bitte an die Ge-
schäftsstelle,
Tel. 09171 – 881 11 wenden.

Ihr Förster 
Erwin Galsterer, Forstrevier Roth
Amt für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten Roth
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Vorsicht Missverständnis!
Nachdem ich in letzter Zeit, wohl 
aufgrund eines rechtlichen Miss-
verständnisses, bereits zwei Mal in 
sonst durchaus vertrauenswürdigen 
Zeitschriften den Hinweis gelesen 
habe, man könne den Vertrag mit 
einem Handwerker „ohne 
Folgen“ kündigen, fühle 
ich mich veranlasst, dies 
zur Vermeidung von bösen 
Überraschungen richtig zu 
stellen.
Grundlage ist die Annahme 
eines Werkvertrages, also 
eines Vertrages zwischen 
einem Auftraggeber und ei-
nem Unternehmer, der Werkleistun-
gen erbringt, gerne auch „Handwer-
ker“ genannt.Dies sind z.B. Aufträge 
auf Reparaturen von Fahrzeugen, 
Erstellung von Bauten, Fliesenar-
beiten etc. Dieser Vertrag richtet 
sich nach dem Werkvertragsrecht.
In diesem ist geregelt, dass tatsäch-
lich der Besteller (gemeint ist der 
Auftraggeber) jederzeit ohne Grund
den Vertrag kündigen kann.
Er muss dies also weder begründen 
noch gar einen wichtigen Grund ha-
ben, sondern er darf grundsätzlich 
in der Tat einfach den Vertrag been-
den, weil er ihn beenden will.
Nur die Annahme, dass dies auch 
folgenlos bliebe, ist falsch.
Vielmehr kann in dem Fall, dass 
der Auftraggeber den Vertrag kün-
digt, ohne dass er einen wichtigen 
Grund in dem Verhalten des Unter-
nehmers hat, dieser eine Vergütung 
verlangen, obwohl er keine Arbeiten 
erbringt.

Dies soll den Unternehmer davor 
schützen, dass er einen Nachteil 
aus dem jederzeitigen Kündigungs-
recht des Bestellers hat.
Der Unternehmer kann vom Auf-
traggeber den vollen Vertragspreis 

verlangen unter Abzug all 
dessen, was er sich tat-
sächlich erspart hat (z.B. 
Material, Personalauf-
wand etc.). 
Er muss sich des Weite-
ren das anrechnen las-
sen, was er dadurch er-
wirbt, dass er jetzt einen 
Auftrag annehmen kann, 

der ihm ohne die Kündigung nicht 
möglich gewesen wäre (oder dies 
absichtlich unterlässt).
Fazit: Der Auftraggeber kann zwar 
einen Werkunternehmervertrag je-
derzeit kündigen, muss ihm aber 
letztendlich das bezahlen, was dem 
Unternehmer aus dem Vertrag als 
Verdienst sozusagen übrig geblie-
ben wäre, obwohl er aufgrund der 
Kündigung keine Leistung erhält. 
Sollte ein Teil der Leistung bereits 
erbracht sein, kann der Unterneh-
mer diesen Teil natürlich nach dem 
Vertrag abrechnen, kann aber hin-
sichtlich des gekündigten Teiles 
immer noch die restliche vertrag-
liche Vergütung unter Abzug der 
ersparten Aufwendungen geltend 
machen.

Mitgeteilt von Rechtsanwältin

Hauptstraße 24, 91154 Roth

-
reren Urteilen zur regelmäßigen 
Arbeitsstätte bei mehreren Tätig-
keitsstätten entschieden, dass ein 
Arbeitnehmer nicht mehr als eine 

regelmäßige Arbeitsstätte pro Ar-
beitsverhältnis haben kann. In den 
Fällen, in denen mehrere regelmä-
ßige Arbeitsstätten vorliegen, ist 
die Entfernungspauschale nur für 
Fahrten zwischen Wohnung und 
einer regelmäßigen Arbeitsstätte 
anzusetzen. Für die übrigen Fahr-
ten können Werbungskosten nach 

den Grundsätzen des Reisekosten-
rechts geltend gemacht werden.
In allen offenen Fällen sind folgen-
de Grundsätze der Urteile allgemein 
anzuwenden, bis eine gesetzliche 

Neuregelung getroffen 
wird:
In der Regel ist von einer 
regelmäßigen Arbeitsstät-
te  auszugehen, wenn der 
Arbeitnehmer auf Grund 
der dienstrechtlichen/ar-
beitsvertraglichen Festle-
gungen

einer betrieblichen Einrichtung 
des Arbeitgebers dauerhaft zuge-
ordnet ist oder

in einer betrieblichen Einrichtung 
des Arbeitgebers

arbeitstäglich oder
 je Arbeitswoche einen vollen Ar-

beitstag oder
mindestens 20 % seiner verein-

Regelmäßige Arbeitsstätte an mehrere Tätigkeitsstätten

barten regelmäßigen Arbeitszeit  tä-
tig werden soll (Prognoseentschei-
dung).
Wird im Einzelfall hiervon abwei-
chend geltend gemacht, dass ent-
sprechend den Grundsätzen der 
oben genannten Entscheidungen 
des BFH eine andere betriebliche 
Einrichtung des Arbeitgebers eine  
regelmäßige Arbeitsstätte ist oder 
keine regelmäßige Arbeitsstätte 
vorliegt, ist dies anhand des inhalt-
lichen (qualitativen) Schwerpunktes 

-
weisen oder glaubhaft zu machen.
Barzahlungen bei Kinderbetreu-
ungskosten und haushaltsnahen 
Dienst- und Handwerkerleistungen 
sind nicht steuerbegünstigt

-
mal klargestellt, dass Barzahlungen 
weder bei den Kinderbetreuungs-
kosten, noch bei den haushaltsna-
hen Dienst- und Handwerkerleistun-
gen steuerlich anzuerkennen sind. 
Aus diesem Grund ist unbedingt 
darauf zu achten, dass diese Auf-
wendungen unbar bezahlt werden, 
um die steuerliche Anerkennung zu 
erhalten.

Mitgeteilt von
Steuerberatungsgesellschaft mbH
Lorenz & Partner
Ralph Tischner
Zunftstraße 3, 91154 Roth

@

Do, 11. April, 20 Uhr, Kulturfabrik
Eröffnungskonzert und Highlight
Johnny Winter & Band (USA)
„Rock and Blues”-Tour 2013

Fr, 12. April, 20 Uhr, Kulturfabrik 
Highlight Ten Years After (GB) 
„Still going strong“-Tour

  
Sa, 13. April, 20 Uhr, Kulturfabrik 
Doppelkonzert Neal Black &   
The Healers (USA), Willy Michl (D)

So, 14. April, 19 Uhr, Kath. Kirche
Gospelkonzert The Bavarian 
Classic Jazzband (D)
„Gospel, Blues & Spirituals“ Clubact 
King King feat. Alan Nimmo (GB) 
Posthorn, 20 Uhr
Die Bluessensation aus Schottland

Di, 16. Apri, 20 Uhr, Posthorn
Clubact The Bluenotes (D)
+special guest 
Matt Walsh (GB), Posthorn   

Mi, 17. April, 20 Uhr, Kulturfabrik 
Konzert Vargas Blues Band (USA)
„Vargas Blues Band & Company” 
– CD-Präsentation  
20.30 Uhr, Posthorn
Konzert Morblus (I)
„Deluxe“ - CD-Präsentation 

Do, 18. April, 20 Uhr, Kulturfabrik
Konzert Willi Resetarits & Stubn-
blues Allstars (A) „Ois offn“ bestuhlt 
20.30 Uhr, Posthorn
Clubact Dynamite Daze (D/GB/I)
Krautblues at its best  

Fr, 19. April, 20 Uhr, Kulturfabrik
Rocknight/Doppelkonzert
The Brew UK (GB) Errorhead (D) 
20.30 Uhr Clubact Boo Boo Davis 
Band (USA/NL) „Undercover Blues”
galaxy bar lounge  

Sa, 20. April, 20 Uhr, Kulturfabrik
Newcomernight Giles Robson & 
The Dirty Aces (GB) 
Ryan McGarvey (USA)

So, 21. April, 11 Uhr, Kulturfabrik 
Bluesbrunch John Kirkbride (GB) & 
Ferdl Eichner (D)
AUSVERKAUFT - Auf Draht! 
20 Uhr, Kulturfabrik Abschluss  
Jessy Martens & Band (D)
„Breake your Curse“ – 

22. Rother Bluestage
Karten sichern – zwei Konzerte schon ausverkauft

Ausstellung, Kulturfabrik
12.- 21. April, Foyer
Di-Fr  10-17 Uhr, Sa/So 13-17 Uhr  
MILES DAVIS – 
Paintings & Drawings

Kulturfabrik



April 2013 9ROTHER

      

Nach der erfolgreichen Premiere 
im letzten Jahr starten im kom-
menden April die „Gartentage 
Roth“ ins zweite Gartenvergnü-
gen und beleben das ehemalige 
Landesgartenschaugelände wie-
der mit allerlei Lieblingsstücken 
für Haus & Garten.
Zahlreiche Aussteller präsentieren 
vom 12.-14. April 2013 eine große 
Vielfalt neuer Gartentrends sowie 
bewährten Hilfsmitteln für die eige-
ne Gartenarbeit. Ob Hobbygärtner 

oder Naturfreunde – in den herrlich 

LGS-Geländes können sich alle 
Garteninteressierte genügend Input 
für das saisonale Gartenver-
gnügen holen und täglich von 
10 bis 18 Uhr ihrer grünen 
Leidenschaft nachgehen. Die 
Palette des Austellerangebots 
ist weit gefächert: von prakti-
schen Gartenwerkzeugen, 
hochwertigen Gartenmöbeln, 
modernen Whirlpools über 
geschmackvolle Dekoacces-
soires, bunten Sonnenfän-
gern, Gieß- und Handkeramik 
bis hin zu einer großen Auswahl an 

Sonnenanbetern. Zahlreiche Gärt-
nereien und Spezialisten für Form-
gehölze stehen genauso beratend 
und gut bestückt den Besuchern 
zur Seite wie die Fachmänner für 
winterharte Stauden, Gräser, ver-
schiedene Heil- und Gewürzkräu-

oder Gewächse für das 
feuchte Biotop. „Gestal-
ten mit Stein“ steht die-
ses Jahr zudem ganz 
hoch im Kurs. Das Motto 
Stein zeigt individuelle 
Gestaltungsmöglichkei-

-
ratung und einer Vielfalt 
des Angebots an Stein-
material für Haus und 
Garten. Skandinavische 
Findlinge oder verschie-
den geformte Gussstei-
ne zieren Wasserspiele 
jeglicher Art, beleuchtet 
oder sprudelnd – ganz 
nach dem persönli-
chen Geschmack der 
leidenschaftlichen Gar-

tenfreunde. Für einen schnellen 
Sichtschutz bietet die „Hecke am 
laufenden Meter“ perfekte Voraus-
setzungen. Die Hecke ist platzspa-
rend, mit einfachem Handling ganz-

und schafft eine schnelle grüne 
Atmosphäre. Die Gartentage 
zeigen, wie’s geht.
Abgerundet werden die Gar-
tentage mit kulinarischen 
Köstlichkeiten, Couscous 
und asiatischer Pfanne, El-
sässer Flammkuchen und 
frischem Holzofenbroten, 
verzaubernden Gartenklän-
gen, geselligen Kinderaktio-
nen und dem Auftreten von 
Gerdas berühmtem Kniepup-
penspiel – eine märchenhaf-

te Kombination aus Puppenspiel, 
Akkordeonmusik und erzählten 
Geschichten für Jung und Alt, Groß 
und Klein.

Öffnungszeiten: tägl. 10-18 Uhr

Kinder bis 16 Jahre frei
www.gartentage.de
Ansprechpartner: Romi Mätzschke
Projektleitung Messen / Märkte
Tel. 0841 / 88505-46
romi@messezentrum-ingolstadt.de

Eröffnung der Gartensaison 

2. „Gartentage Roth“
12.-14. April 2013
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ROTH – Vorsicht sollten Hun-
debesitzer derzeit walten las-
sen, wenn sie mit ihrem Vier-
beiner im Wald unterwegs 
sind. Der Grund: Dem Veteri-
näramt im Landratsamt wur-
de dieser Tage ein Fall von 
Fuchs-Staupe gemeldet. Diese 
Virusinfektion ist nicht für den 
Menschen, wohl aber für nicht 
entsprechend geimpfte Haus-
tiere gefährlich. Darauf weist 
Dr. Herbert Hurka, Leiter des 
Veterinäramtes hin.
So habe seine Dienststelle in den 
vergangenen Monaten zehn ver-
endete Füchse – und damit mehr 
als üblich - aus dem Großraum 
Hilpoltstein, Heideck und Greding 
an das Landesuntersuchungsamt 
eingesandt. Die Tiere waren von 
Jägern beim Rother Veterinäramt 
abgegeben worden.

Wirklich Auffälliges brachten 
neun der zehn Untersuchungen 
nicht zu Tage. Keiner der Füchse 
hatte Tollwut; vielmehr waren sie 
aufgrund allgemeiner Infektionen 
verendet; allen Tieren gemein-
sam waren zudem Wurmerkran-
kungen, darunter auch bedingt 

durch den Fuchsbandwurm 
„Echinococcus multilocularis“. 
„Für Füchse ist diese Diagnose 
nichts Ungewöhnliches“, stellt 
Hurka mit Blick auf die Untersu-
chungsergebnisse fest. 

Schädliche Milben
Darüber hinaus berichteten Jä-
ger, dass sie in letzter Zeit ver-
mehrt Füchse beobachten, die 
mit Räude befallen sind; erkenn-
bar an einem „struppigen“ Fell, 
bzw. an kahlen Stellen.
Verursacht wird Räude durch 
Grabmilben, sogenannte Sar-
koptesmilben, die sich in die Haut 
eingraben und haarlose, borkige 
und schuppige Stellen verursa-
chen. Die Folge: Vollständiger 
Haarausfall und schließlich ver-
enden die Tiere. Nachdem sich 
Wildtiere an Bäumen, Sträuchern 
und Büschen reiben, sei es mög-
lich, dass sich über diesen Weg  
- vor allem im Wald - Haustiere, 

-
ren können.

Dieses verstärkte Auftreten der 
Räude sowie der letzte gemel-
dete Todesfall eines Fuchses 
seien gute Gründe für erhöhte 
Aufmerksamkeit. Bei dem zehn-
ten verendeten Tier wurde Stau-
pe nachgewiesen. „Menschen 
müssen diese nicht fürchten, für 
Haustiere, die nicht gegen Stau-
pe geimpft sind, endet sie aller-
dings meistens tödlich“, so der 
Veterinär.
Verursacht wird die Staupeer-
krankung durch das Staupevirus. 
Es wird immer wieder bei Mar-
dern und Füchsen nachgewie-
sen, aber auch bei anderen Wild-
tieren, wie Dachs, Baum- und 
Steinmarder, Fuchs, Iltis, Wiesel 
und Waschbär. Eine Untersu-
chung in Niedersachsen im Jahr 
2011 hat beispielsweise erge-
ben, dass 36 Prozent aller unter-
suchten Wildtiere den Staupevi-
rus trugen. „Staupe ist also alles 
andere als selten“, macht der 
Amtstierarzt deutlich. Ein Grund 
zu übergroßer Vorsicht bestehe 

wachsames Auge auf die eignen 
Vierbeiner zu haben.
Denn vor Staupe sind u.a. Hunde 

nicht gefeit, die beim „Stromern“ 
und Schnuppern eventuell an ein 
verendetes Tier, bzw. dessen Kot 
oder Urin geraten. Sie können 
sich auch über verunreinigtes 
Futter, Wasser oder aus der Um-

Krankheitsanzeichen
Erste Krankheitsanzeichen sind 

Mit Impfung auf der sicheren Seite
Von Wildtieren können auf direktem und indirektem Weg 
verschiedene Krankheiten an Haustiere übertragen werden

Abgeschlagenheit, Appetitlo-
sigkeit und hohes Fieber. Hinzu 
kommt erst wässrig- klarer, dann 

-
gradig ansteckend ist. Im weite-
ren Krankheitsverlauf kommen 
Durchfall und Erbrechen hinzu, 
in anderen Verlaufsformen er-

Lungenentzündung.

Bei der so genannten nervösen 
Staupeform schädigt das Stau-
pevirus das Gehirn – damit ver-
ändert das kranke Tier sein Ver-
halten. Wildtiere verlieren ihre 
natürliche Scheu, sind schläfrig, 
leiden an Bewegungsstörungen 

oder werden aggressiv. Zittern, 
Lähmungen und Krampfanfälle 
sind ebenfalls ein Teil des Krank-
heitsbildes. „Diese Form endet 
fast immer tödlich“, führt Hurka 
aus.
Für ihn gibt es nur einen wirksa-
men Schutz, nämlich das Impfen. 
Sein Appell an Haustierhalter 
und solche, die es werden wol-
len: „Impfen Sie Ihre Vierbeiner 
schon im Jungtieralter. Wenden 
Sie sich frühzeitig an Ihren Tier-
arzt. Damit können Sie ihren 
Vierbeinern und letztlich auch 
sich selbst viel ersparen!“
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ABENBERG/GEORGENSGMÜND 
– Ausdauer zu haben, lohnt sich. 
Nicht nur beim Radfahren, son-
dern auch dann, wenn es dar-
um geht, für die Pedaleure, aber 
auch für die motorisierten Ver-
kehrsteilnehmer sichere und gut 
befahrbare Trassen zu schaffen. 
Bestes Beispiel dafür: Der Aus-
bau der Kreisstraße RH 4 zwi-
schen Abenberg und Neumühle 
samt Neubau eines begleitenden 
Geh- und Radweges. Dieser Tage 
rückten die Baumaschinen nach 
der Winterpause wieder an.
„Manchmal braucht es einfach einen 
langen Atem. Aber man sieht: Wir 
bleiben dran“, machte Landrat Her-
bert Eckstein bei einer Ortsbege-
hung nach der witterungsbedingten 
Baupause deutlich. Er bezog sich 
dabei auf die langen und zum Teil 
auch schwierigen Verhandlungen, 
die mit insgesamt 18 Grundstücks-
besitzern in den vergangenen zehn 
Jahren von der Stadt Abenberg und 
dem Landkreis geführt und erst vor 
wenigen Monaten erfolgreich abge-
schlossen werden konnten.

vember war mit den Erdarbeiten für 
das rund zwei Millionen Euro teure 
Vorhaben begonnen worden. So 
wird die Fahrbahn auf einer Länge 

von 2,4 Kilometern von 6,00 Meter 
auf 6,50 verbreitert und verstärkt. 
Parallel dazu werden Radfahrer 
und Spaziergänger künftig sicherer 
auf Tour gehen können, dank des 
kommenden Geh- und Radweges, 
einer Fortsetzung der Trasse, die  
bisher am Golfplatz endete. 

so schnell und effektiv wie mög-
lich arbeiten kann. Darum geht es 
nicht ohne eine Vollsperrung“, wirbt 
Gerhard Dillmann, Leiter des Kreis-
Tiefbauabteilung, für Verständnis. 
Konkret: Ab  Montag, 25. März, bis 
voraussichtlich Ende Juli muss der 
Verkehr aus dem Bereich Aben-

leitet werden. Die entsprechende 
Strecke ist ausgeschildert. 
Es geht weiter
Auch in anderen Bereichen ist die 
Bau-Pause zu Ende. Mitte März 
begann der Bau des Geh- und 
Radweges Hengdorf – Regelsbach 
entlang der Kreisstraße RH 11. Die 
Verkehrsteilnehmer werden gebe-
ten, sich auf Behinderungen und 
eventuelle Umleitungen, auf die 
auch vor Ort aufmerksam gemacht 
wird, einzustellen.
Es rückten außerdem in Petersg-
münd die Bagger an. Hier lässt der 
Landkreis einen weiteren Geh- und 
Radweg bauen, der künftig von Pe-
tersgmünd Richtung Staatsstraße 
führen wird. Angesichts der schwie-
rigen Bodenverhältnisse können 
die Baumaschinen allerdings nur 

Baumaschinen angeworfen
Landkreis beendet Winterpause auf Baustellen – 

Neubau von Geh- und Radwegen

Trotz des winterlichen Gastspiels 
ist die Winterpause von Seiten des 
Landkreises beendet. Mit dem Aus-
bau der Straße Abenberg-Neumüh-
le samt Neubau eines Geh- und 
Radweges geht es weiter. Landrat 
Herbert Eckstein (2. von rechts) 
und Abenbergs Bürgermeister Wer-
ner Bäuerlein (re.) informierten sich 
bei  Kreis-Tiefbauleiter Gerhard 
Dillmann (li.) und der beauftragten 

und den Fortgang des rund zwei 
Millionen Euro teuren Vorhabens.                        
Foto: Hiltl

schwer auf den Seitenstreifen der 
Straße ausweichen. Aus diesem 
Grund muss die Baustelle durch 
eine Vollsperrung abgeriegelt wer-
den. Schilder weisen auch hier 
rechtzeitig vor Ort auf die Sperrung 
und die mögliche Umfahrung hin.
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Zeichnungen, Aquarelle 
und Ölmalerei, Skulpturen 
aus Keramik, Stahl und 
Stein oder bunte Werke 
aus Wolle, Filz und Glas 
– dem künstlerischen 
Schaffen im Landkreis 
Roth sind keine Grenzen 
gesetzt. Kunstliebhaber 
sind eingeladen, diese kre-
ative Vielfalt am „Tag des 
offenen Ateliers“ selbst zu 
„erfahren“.

Diese Einladung ist wörtlich 
zu nehmen: Wenn am 18. 
und 19. Mai rund 100 Künst-
lerinnen und Künstler ihre Ar-
beit in 49 Ateliers im gesam-
ten Kreisgebiet präsentieren, 
haben Interessierte die Mög-
lichkeit, die Werkstätten mit 
Auto oder Fahrrad nach ihrer 
ganz individuell zusammen-
gestellten „Kunstroute“ zu 
besuchen.

Ins Gespräch kommen
Ob „interessierter Laie“ oder 
„echter Kunstkenner“ – die 
teilnehmenden Künstler hei-
ßen Gäste an den beiden 
Tagen in ihren Ateliers willkommen! 
Sie lassen sich am „Tag des offenen 
Ateliers“ nicht nur bei ihrer Arbeit 
über die Schulter schauen, sondern 
suchen auch gezielt das Gespräch 
mit ihren Besuchern. Nirgends lässt 
sich Kunst spannender entdecken 
und besser verstehen als an dem 
Ort, an dem sie entsteht!

Ein kostenloses Faltblatt mit allen 
teilnehmenden Künstlern und Ate-
liers gibt es im Landratsamt Roth, 
Kultur und Tourismus, und in den 

Samstag

28. Mai

14 - 18 Uhr

Sonntag

29. Mai 

11 - 18 Uhr

www.urlaub-roth.de

Samstag

18. Mai

14 - 18 Uhr

Sonntag

19. Mai 

11 - 18 Uhr

www.urlaub-roth.de

TAG DES

2013

Auf „Kunstreise“ durch den Landkreis

Gemeindeverwaltungen. Außerdem 
steht der Flyer unter www.urlaub-
roth.de zum kostenlosen Herunter-
laden bereit.

Infos:
Landratsamt Roth
Kultur und Tourismus
Weinbergweg 1
91154 Roth
Telefon: 09171 81-329
E-Mail:tourismus@landratsamt-
roth.de
Internet: www.urlaub-roth.de

Mit Beschluss vom 18. März 2013 
hat der Bayerische Verwaltungsge-
richtshof (Bay. VGH) in einer Eilent-
scheidung erhebliche rechtliche Be-
denken an der Rechtsgrundlage der 
Veröffentlichungen nach § 40 Abs. 
1a Lebens- und Futtermittelgesetz-
buch (LFGB) geäußert. Ähnlich hat-
ten schon die obersten Verwaltungs-
gerichte in Baden-Württemberg und 
Rheinland-Pfalz entschieden. Auf 
Grund der aktuellen Entscheidung 
des Bay. VGH werden auch die 
bayerischen Behörden bis zur end-
gültigen Klärung der Rechtslage die 
Liste aussetzen. Dazu betonte der 
Bayerische Gesundheitsminister 
Dr. Marcel Huber: „Wir brauchen 
eine belastbare Rechtsgrundlage, 
die den verfassungs- und europa-
rechtlichen Bedenken des Baye-
rischen Verwaltungsgerichtshofes 
Rechnung trägt. Um dem Bedürfnis 
der Bevölkerung nach Transparenz 
und Information bei erheblichen 
Hygieneverstößen auch künftig 
entsprechen zu können, muss jetzt 
der Bund das Gesetz überarbei-
ten.“ Das Zurückstellen der Einträ-
ge hat keine Auswirkungen auf die 
Lebensmittelkontrollen in Bayern. 

Huber unterstrich: „Das hohe Kon-
trollniveau in Bayern wird beibehal-
ten. Hygieneverstöße werden durch 
die Behörden vor Ort weiterhin kon-
sequent geahndet. In Fällen einer 
Gesundheitsgefahr wird die Öffent-
lichkeit umgehend informiert.“ Die 
amtliche Lebensmittelüberwachung 
in Bayern sorgt für hohe Sicherheit 
mit rund 150.000 Betriebskontrollen 
und 70.000 Lebensmitteluntersu-
chungen pro Jahr.
Die bundesrechtliche Regelung 

Behörden zur Information über her-
ausgehobene Verstöße im Bereich 
des Lebens- und Futtermittelrechts. 
Damit wollte der Bundesgesetzge-
ber ein Mehr an Transparenz für 
den Verbraucher erreichen. In Bay-
ern wurden die Erfahrungen im Voll-
zug sowie Gerichtsentscheidungen 
laufend ausgewertet und die Voll-
zugshinweise dementsprechend 
konkretisiert. Bund und Länder sind 
bereits in einem Dialog über die 
bisher gemachten Erfahrungen und 
das weitere Vorgehen in Bezug auf 
Veröffentlichungen nach § 40 Abs. 
1a LFGB.

Bayerisches Gesundheitsministerium informiert: 

Aktuelle Rechtsprechung wird umgesetzt
Verbrauchersicherheit gewährleistet
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Zutaten für 1 Portion
1 Portion Gemüse 
(Brokkoli, Blumenkohl, 
1/2 Tomate, Salz, Pfeffer
1 TL gewürfelte Zwiebel)
1 Portion Kidneybohnen
im Glas, Knoblauchzehe, 

Zubereitung:
1. Den Brokkoli und den 
Blumenkohl putzen und in
Röschen teilen, in kochenden
Salzwasser bissfest blan-
chieren, in eiskalten Wasser 
abschrecken und abtropfen lassen.
2. Die Kidneybohnen in ein Sieb geben, kurz mit Wasser abspülen 
und abtropfen lassen. Die Bohnen unter das Gemüse mischen.
3. Für das Dressing die Tomate grob stückeln. Den Knoblauch
abziehen. Die Tomatenstückchen, den Knoblauch und die Zwiebel 
in einem Mixer häckseln, salzen und pfeffern. Das Dressing über 
den Salat geben und diesen etwa 30 Minuten ziehen lassen.
TIPP: Ideal zum Mitnehmen, da der Salat gut durchziehen soll. 

Katholische Pfarrgemeinde Rednitzhembach
Pfarrkirche Heilig Kreuz, 

Untermainbacher Weg 24, 91126 Rednitzhembach

Filialkirche Heiligste Dreifaltigkeit
Nürnberger Straße 49, 90596 Schwanstetten

Pfarramt: Pfarrer Tobias Scholz              
Tel: 0 91 22 / 6 27 00, Fax: 0 91 22 / 6 27 02,

              e-Mail: rednitzhembach@bistum-eichstaett.de

Unsere Gottesdienste und aktuellen Mitteilungen finden Sie auch
auf unserer Homepage: www.pfarrei-rednitzhembach.de

Tänze aus aller Welt – Seniorentanz Jeden 1. Freitag im Monat von 14.30 bis 
16.00 Uhr im Kath. Kirchenzentrum Schwanstetten.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich! Frau Renate Binder freut sich auf Ihr Kommen.
Die Kolpingsfamilie lädt alle Interessierten hierzu herzlich ein.

Besondere Gottesdienste: In der Pfarrkirche Rednitzhembach:
So., 05.05., 10:00 Uhr: Familiengottesdienst
Mo., 20.05., 19:00 Uhr: Ökumenischer Pfingstmontagsgottesdienst, 
  anschl. gemütlichen Beisammensein.

In der Filialkirche Schwanstetten:
So., 14.04., 10:00 Uhr:  Erstkommunionfeier in Schwanstetten, 
  14:30 Uhr Dankandacht
So., 19.05., 10:00 Uhr:  Kinderkirche im Pfarrsaal

Literaturabende im kath. Jugendheim Rednitzhembach mit Birgit Pisarski, 
am Fr., 12.04., um 19:00 Uhr, mit Frau Jilk, am Fr., 10.05., um 18:00 Uhr. 

Das Bücherei-Team lädt hierzu herzlich ein.

Ökumenisches Frauenfrühstück am Di., 23.04., um 09:00 Uhr im kath. Pfarrsaal 
Schwanstetten. Vortrag von Sabine Weigand aus Schwabach „Regentin, Rebellin, 
Heilige? Wer war Elisabeth von Thüringen wirklich“? 

Glaubensgespräch anhand des YOUCAT, am Mittwoch, 24.04. und 29.05., 

um 19:30 Uhr im Konferenzzimmer in Rednitzhembach.

Unsere kath. Pfarrei Rednitzhembach feiert in diesem Jahr ihr 50-jähriges 
Bestehen. Wir laden Sie herzlich zu folgenden Jubiläums-Veranstaltungen und 
Gottesdiensten ein:

Pfarrfamilienabend, Sa., 20.04., 19:30 Uhr, im Pfarrsaal Rednitzhembach.
Familiengottesdienst in Schwanstetten, So., 21.04., 10:00 Uhr,

     mitgestaltet vom Kinderchor.
Kinderkonzert mit Liedermacher Johannes Roth, Mo., 22.04., 09:30 Uhr,

     Pfarrsaal Rednitzhembach.
Seniorennachmittag, Di., 23.04., 14:00 Uhr Hl. Messe, 

     um 14:30 Uhr, „Wir erinnern uns mit Zeitzeugen“, Pfarrsaal Rednitzhembach.
„Freude am Glauben“, Vortrag am Fr., 26.04., 19:30 Uhr,

     mit P. Prof. Dr. Karl Wallner OCist, Heiligenkreuz, im Pfarrsaal Rednitzhembach
Pontifikalgottesdienst mit Bischof Dr. Gregor Maria Hanke OSB, 

     am So., 28.04., 10:00 Uhr in der Pfarrkirche Rednitzhembach.
Kirchenkonzert mit Oswald Sattler und dem Kastelruther Männerquartett,

     am Fr., 03.05., 18:30 Uhr, in der Filialkirche Schwanstetten. 
     (Das Konzert ist bereits ausverkauft).

Wallfahrt nach Altötting am Do., 23.05.2013.
     Informationen und Anmeldung im Pfarrbüro.

Fronleichnamsfest mit Prozession, am Do., 30.Mai

     Beginn um 09:00 Uhr in der Filialkirche Schwanstetten, anschl. Weißwurstfrühstück.

BAUTENSCHUTZ฀JOHANN฀KATZ
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Matinee im 
„Rother Frühling“
Zwar erinnerte der schneebe-
deckte Park noch an den Winter, 
aber im schönen Saal des Se-
ckendorffschlosses freuten sich 
vhs-Leiterin Karin Duman-Geiß 
mit Gabriele Abel-Pouru, Ingrid 
Heubusch und Martin Dalheim, 
den Lehrern für Klavier an der vhs 
Stadt Roth sowie dem Moderator 
und Musikpädagogen Dr. Alfons 
Völkl, auf das Frühjahrskonzert. 

Die Schüler der Musikschule boten 
am Sonntag, 17. März, ein buntes 
Programm. Christoph Beck am 
Keyboard erwärmte die Herzen der 
Zuhörer mit „You’re my sunshine“. 
Edda Kuhn machte heiter mit dem 
„Scherzo“ von Anton Diabelli weiter. 
Es folgte Kilian Mang am Klavier mit 
dem bekannten „Nothing else mat-
ters“ von Metallica.
Alexandra Greff spielte anmutig 
das „Andantino grazioso“ von Ignaz 
Pleyel am Saxophon und wurde 

beim „Duett“ von K. Dapper durch 
Herrn Dr. Völkl begleitet. Lehrer 
Dalheimer und Mathe-Genie Matteo 
Kumar stellten vierhändig  „Heinzel-
männchens Wachtparade“ von Kurt 
Noack vor. Katharina Schmähl bot  
mit „Across the Burren“ von Michel-
le McLaughlin eine nordisch anmu-
tende Weise vor. Aber auch Daniel 
Besold überzeugte am Piano  mit 
„Lady Bird“ von Tadd Dameron. 
Nach einer Pause im Foyer über-
raschten die Akkordeongruppe von 
Ingrid Heubusch (Tanja Walter, Ma-
ria Meyer, Wolfgang Krahle) sowie 

die Keyboarder 
Stefanie Beck 
und Uwe Flei-
scher mit den 
zwei bekannten 
Tangos „Tanze 
mit mir in den 
Morgen“ und 
„Rote Rosen, 
rote Lippen, ro-
ter Wein“. Das 
Foyer wurde 
zum Tanzsaal 
und stilsicher 
schwebte das 

junge Tanzpaar (Tanzschule Bog-
ner-Gold) Fabian Fleischer und 
Franziska Wöhler über das „Par-
kett“. Nach einer Zugabe ging es 
dann im Saal mit der Saxophonistin 
Alexandra Greff sowie den E-Gita-
risten Fabian Fleischer und Jonas 
Pfaffenritter mit dem traditionellen 
„Calypso“ weiter. Erinnerungen 
wurden mit „Ruby“ (Kaiser Chiefs) 
geweckt, gespielt von Marius Flei-
scher am Keyboard sowie Jonas 
Pfaffenritter an der E-Gitarre. Aber 
auch bei „Genie“ von den Shadows, 
erneut mit Fabian Fleischer an der 
E-Gitarre, wurde so mancher Zu-
hörer von der Nostalgie ergriffen. 
Lea-Sophie Mauer entlockte den 
weißen und schwarzen Tasten 
romantische Töne mit „Frühlings-
stimmung“ und der Kahnfahrt im 
Mondschein“ von I. Hannikainen. 

Barthelmesaurach (db) Im 
Brücken-Cafe Barthelmesau-
rach wird das Konzert “Hob-
bala – Fränkisch Frech“ mit 
SVEN BACH angeboten. Der 
Mundartkabarettist bietet Lie-
der und Geschichten seiner 
fränkischen Heimat von Nürn-
berg über „Kammersta“ bis 
Fürth.
Im Rahmen dieses Kulturpro-
grammes, organisiert von Brü-
cken-Cafe mit dem KaRo-Dor-

Heimatdialekt eine besondere 
Rolle.

Anmeldungen werden unter 

ab sofort angenommen. Auch per 
Telefon unter: 09122 / 87 22 98 
4 können sich interessierte Per-
sonen anmelden. Auch auf der 
neuen Internet – Plattform unter 
www.bruecken-cafe.de sind In-
formationen enthalten.

Sven Bach hat auch eine eigene 
Bücherliste, sowie eine informa-
tive „Houmbäidsch“ unter www.
svenbach.de. Für eine gute 

Brücken-Cafes sorgen.

Kontakt: Reinhardt Dober
Kolpingstr. 12, 
91126 Schwabach
Tel.: 09122 - 872298 4
Fax: 09122 - 872298 6
Handy: 0162 / 611 0861

Die  Jungpianistin Andrea Hafner 
war mit ihrem Vorspiel des „Walzers 
e-moll“ von Fréderic Chopin ein bril-
lanter Übergang zu Lisa Böhm, die 
mit der „Regentropfen Prélude“ von
Fréderic Chopin für das „Fine“ ein-
fühlsam überzeugte.  Dr. Völkl und 
Frau Duman-Geiß dankten allen 
Protagonisten für den schönen und 
abwechslungsreichen Vortrag und 
Duman-Geiß wies auch noch auf 
die Möglichkeiten des Instrumen-
talunterrichts für Erwachsene hin. 

Auch im höheren Alter könne man 
noch ein Instrument erlernen. Es 
schult das Gehirn, fördert die Kon-
zentration, schafft einen Ausgleich 
zu Berufsleben oder Alltag und 
macht außerdem Spaß. Die exa-
minierten Musikpädagogen der vhs 
beraten gerne. Aber auch jüngere 
Instrumentalschüler sind an der vhs 
herzlich willkommen. Näheres un-
ter www.vhs-roth.de oder vhs Stadt 
Roth, Hilpoltsteiner Straße 2a, Tele-
fon 09171/98 98 3-14. 
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Kein Zeitdruck, kein harter Kon-
kurrenzkampf, sondern Spaß am 
Dabeisein an einer „etwas ande-
ren“ Radtour sind das Einzige, 
was die Teilnehmer mitbringen 
müssen. Wie der Name schon 
sagt, will diese Veranstaltung 
besonders Familien ansprechen. 
Dafür warten auf dem 30-Kilo-

meter langen Rundkurs sieben 
verschiedene Spielstationen, bei 
denen Wissen, Geschick und 
Sportsgeist gefragt sind. Und 
nicht immer haben da die Er-
wachsenen das leichtere Spiel 
– dafür sorgt schon das Orga-

der Familie Rückert vom See-

Markt Allersberg, von Azubis 
des Landkreises auf dem Sport-
gelände der DJK 
Göggelsbuch, der 
FFW Heuberg, von 
Alfons Herzog vom 
Forstrevier Hilpolt-
stein (Wald- und 
Holzlehrpfad Dürn-
berg) sowie dem 
Erlebnisbauernhof 
betreut. Letzter Zie-
leinlauf im Auhof ist 
um 15.30 Uhr. An-

die Siegerehrung 
durch Landrat Herbert Eckstein 
und Sponsoren statt. Die Ver-
anstaltung wird unterstützt vom 
Kreisverband der Raiffeisenban-
ken im Landkreis Roth und in der 

nisationsteam Corinna Fochler 
und Martina Leykauf vom Land-
ratsamt Roth.

Start und Ziel ist heuer der Er-
lebnisbauernhof des Auhofs. Die 
Route führt von dort aus entlang 
des Kanals über die Schleuse 
Haimpfarrich zum Rothsee, Ei-

chelburg, Birkach, 
Fischhof, Allers-
berg, Eulenhof, 
G ö g g e l s b u c h , 
Heuberg und über 
die Schleuse Hil-
poltstein wieder 
zurück zum Erleb-
nisbauernhof.
Die Teams können 
zwischen 9.00 und 
10.30 Uhr starten. 
Alle Mannschaf-

ten erhalten bei der Anmeldung 
einen Rucksack und den Rad-
lpass, in dem die Strecke und 
die Stationen beschrieben sind. 

Team. Die Spielstationen werden 
von der Umweltstation Rothsee, 

Rallye für die ganze Familie lädt zum Mitradeln und Mitspielen ein

Mit dem Drahtesel auf Erlebnistour
Mitradeln, mitspielen, miträtseln - das ist die Devise für die 14. Familien-

Erlebnis-Rallye des Landkreises Roth am Sonntag, 5. Mai 2013.

Stadt Schwabach sowie der R+V 
Versicherung, der Pyraser Land-
brauerei, der Firma Hofmann 
aus Büchenbach und dem Ver-
lag Nürnberger Presse mit dem 
Schwabacher Tagblatt, der Roth-
Hilpoltsteiner Volkszeitung sowie 
der Hilpoltsteiner Zeitung.
Die Teilnehmer, die am besten 
(nicht am schnellsten!) die ge-

stellten Aufgaben gelöst haben, 
werden mit attraktiven Sachprei-
sen belohnt. Darum: Termin vor-
merken – Mitmachen bringt Spaß, 
gute Laune und lohnt sich!

Ansprechpartner sind Corinna Fochler und Martina Leykauf, 
Landratsamt Roth, Telefon 09171 81-347, 
Mail: corinna.fochler@landratsamt-roth.de“
Mail: martina.leykauf@landratsamt-roth.de
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Spezialitäten vom Dammwild, Gasthaus Hoffmanns Keller, Spalt

Karpfenspezialitäten, Gasthaus Hoffmanns Keller, Spalt

ab 18.00 Uhr Schaschlik-Essen, jeden Donnerstag,
Gasthaus Hoffmanns Keller, Spalt

Bärlauchgerichte und Hopfensprossenwochen, Suppen und Salate,
Schinken im Bierteig und Bratwürste, Gasthaus Hoffmanns Keller, 
Spalt

Bärlauchspezialitäten, Di.-Sa. ab 17.00 Uhr, So. nur Mittagstisch,
Landgasthaus zum Schnapsbrenner, Großweingarten

ab Ende April „Spargel satt“ - Schlemmerbuffett - Spargel aus eige-
nem Anbau, Di.-Sa. ab 17.00 Uhr, So. nur Mittagstisch, 
Landgasthaus zum Schnapsbrenner, Großweingarten

Mi. 17.04.2013 10.00 Uhr
Nordic-Walking-Erlebniswanderung zur Massendorfer Schlucht
mit den Guides des Touristikverbandes Sonnenseite Brombachsee,
Treffpunkt: Pizzeria Ragati, Alleestraße, Spalt. 
Anmeldung Tourist-Information, Tel. 09175/7965-0

Do. 18.04.2013 17.00 Uhr
Besichtigung eines Hopfenbauernhauses in der Historischen Altstadt 
„Beim Veit“.  Anmeldung Tourist-Information, Tel. 09175/7965-0, 
TP: Veit-Haus, Gänsgasse 45

Sa.-So. 20.04.2013 - 21.04.2013
Brauereifest für jung und alt, Live-Musik, genießen Sie die Spalter
Bierspezialitäten. Samstag ab 17.00 Uhr, Sonntag 10.00 - 18.00 Uhr
Stadtbrauerei Spalt

Fr. 26.04.2013 20.15 Uhr
Ü 30 rock the boat an Bord von MS Brombachsee Die Kult-Party für 
alle über 30 Jahre mit DJ „Tom Nose“. 
Einstiegsstelle Enderndorf am See.

Termine April aus Spalt

Dienstag  - 16., 23. u. 30.  April  
18.30 Uhr Wöchentliche Stadtführung durch die 
Historische Altstadt,

Anmeldung erforderlich  Tel. 09175/7965-0

Mittwoch  - 10., 17. u. 24.  April  
16.30 Uhr BRAUEREIFÜHRUNG
Treffpunkt: Hoftor Stadtbrauerei, Brauereigasse 3

Sonntag -  14. u. 28. April 2013
14.00 -17.00 Uhr Spalter-Bockl  Miniatureisenbahn im Waggon, 
hinter dem Kulturbahnhof, Spalt, Eintritt frei – Spenden erbeten.
Auskünfte: Franz Beierlein 09175/674

Öffnungszeiten der Tourist-Info
Montag bis Freitag von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr
Montag und Dienstag von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr
Donnerstag von 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr 

Sa.-So. 27.04.2013 - 28.04.2013 17.00 Uhr
„Der kleine Tag...„, Schwarzes Theater mit einer schönen 
Geschichte,
Alte Turnhalle der Spalatin-Schule, Sommernachtsspieler Spalt e.V.

So. 28.04.2013 ca. 10.30 Uhr
3. Fränkischer Bierwandertag, Nähere Informationen entnehmen
Sie bitte zu gegebener Zeit der Tagespresse.

Wiederkehrende Führungen und 
Öffnungszeiten der Museen
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Werkhof Regenbogen e.V.

Bekleidung für jedes Alter
Damen-, Herren-, Jugend-, Kinder-

 und Sportbekleidung aller Art
Hüte, Mützen, Schals, Handschuhe
Unterwäsche, Strümpfe etc.

Hausrat
Ess- und Kochgeschirr
Tischgeschirr, Gläser, Becher

Handtücher, Bettwäsche u. Vorhänge

Schuhe
Damen-, Herren-, Jugend-, Kinder-,

 Sport- und Babyschuhe aller Art

Babybedarf
Babybekleidung, Babydecken
Babyspielzeug

Sport, Spiel und Freizeit
Kinderspielzeug, Kartenspiele
Plüsch- und Kuscheltiere
kleine Sportartikel, Bälle
Musikinstrumente (guter Zustand)

Bücher
Unterhaltungs- und Fachliteratur

 (jedes Alter, auch Fremdsprachen)

Fahrräder

Der Verein Werkhof Regenbogen e.V. ist eine 
gemeinnützige Einrichtung, die es sich zum 
Ziel gesetzt hat, Arbeitslosen, Schwerbehin-
derten und sozial benachteiligten Menschen 
den Wiedereinstieg in den Arbeitsmarkt zu 
ermöglichen.
In unseren Arbeits- und Zweckbetrieben bie-
ten wir verschiedene Arbeitsmaßnahmen im Bereich des Recyclings und der Wiederverwer-
tung von Bekleidung, Hausrat, Spielzeug, Fahrrädern, Büchern und Möbeln an.

Was wir gerne annehmen:

Verwerten
statt

wegwerfen!

Sachspendenanlieferung im Werkhof 
Regenbogen e.V. und im Kaufhaus 

Regenbogen (während der regulären 
Öffnungs- und Einkaufszeiten)

Spielzeug-Bücher
Telefon 09171/96 74 24

Industriestr. 21-29
91154 Pfaffenhofen

Möbelhalle
Abholung oder 

Auslieferung nach 
telefonischer

Absprache 
Tel. 09171/96 74 22

 www.werkhof-regenbogen.de

Werkhof Regenbogen e.V.

-
dung für die ganze Familie, Haushaltsartikel 
aller Art, Schuhe und vieles mehr. Bestimmt 
ist auch für Sie etwas dabei.

Kaufhaus Regenbogen
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Öffnungszeiten:
Mo.- Fr. 9.00 – 18.00 Uhr   - Sa. 9.00 – 14.00 Uhr




